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Deutscharbeit

Das Weltbild eines Menschen ist zum allergrößten Teil durch seine Umwelt,
materielle Lage, Erziehung, ... geprägt, also durch Faktoren eines Rahmens seines Lebens,
in den er durch die Geburt absolut zufällig gesetzt wurde. Wenn Lessing fragt: "Warum soll
ich meinen Eltern weniger vertrauen, als du den deinen" (so oder ähnlich, im Nathan),
muss man konsequent weiterfragen: "Warum soll ich meinen Eltern mehr vertrauen als
deinen?" Es gibt keine nachweisbare Eigenschaft, die gerade mein Wertesystem von dem der Milliarden anderer Menschen hervorhebt. Die einzige ehrliche Haltung ist also ein absoluter ethischer Relativismus: Jedes Wertsystem, das es irgendwo auf der Welt gibt, ist
gleichberechtigt.

Das denke ich nicht und ich halte diese Vorstellung auch für gefährlich.
Innerhalb jedes Wertesystems gibt es Menschen, die diesem System folgen,
weil ihnen das Potential fehlt, sich kritisch mit ihm auseinanderzusetzten.
Diesen Menschen können wahrscheinlich tatsächlich wenige Vorwürfe gemacht
werden. In jedem System gibt es aber Menschen, die dieses System tragen und
diese sind meistens auch in der Lage selbstständig zu denken. Wenn diese
Menschen jedoch ihr System weiter tragen, obwohl sie es als schlecht
erkennen (und ich denke, dass "Was Du nicht willst was man Dir tu ..." eine
Grundlage für ein Wertesystem ist, das ganz rational begründet ist), dann
kann verliert es viel seiner Daseinsberechtigung.

Andererseits: Es gab in der Geschichte und gibt auch heute noch immer
wieder Vorfälle, in denen Menschen aus Überzeugung heraus Dinge tun, die mir abstoßend,
abscheulich erscheinen. Herausragendes und meistzitiertes Beispiel ist der Holocaust. Soll ich die Ansicht, das Menschen bestimmter Abstammung oder Religion weniger Lebens-Wert sind als andere etwa gutheißen? Es gibt definitiv eine Kultur (eben die sog. Nazi-Kultur), die
diese Ansicht vertritt. Soll ich einen Menschen, der einen anderen Menschen mit gutem
Gewissen, durch seine Kultur legitimiert, töten und aufessen will, etwa darin
unterstützen? Oder sollte ich ihn nicht vielmehr versuchen, ihn mit aller Kraft davon abhalten, diese in meinen Augen schreckliche Tat zu vollbringen?

Man sollte die "anderen" nicht mit seinem eigenen Wertesystem überrennen
oder es ihnen aufzwingen, man sollte ihnen vielmehr die Fähigkeit verleihen,
sich kritisch mit dem eigenen System auseinanderzusetzen (und man sollte
selbst diese Fähigkeit nie verlieren). Und behaupte keiner, es könne ein
Wertesystem geben, in dem dies unerwünscht sei. Diese Systeme sind immer
dazu da, die Macht weniger zu erhalten.

